
Herzlich willkommen!
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Fachworkshop „Die Wirkungen des Klimawandels auf die 

Tourismuswirtschaft in Deutschland“

21.01.2019 zu Hochgebirgs- und Mittelgebirgsregionen an der Fakultät für Tourismus -
Hochschule München

22.01.2019 zu Seenlandschaften und Flüssen am Deutsches Biomasseforschungszentrum 
gemeinnützige GmbH (DBFZ) in Leipzig

23.01.2019 zu Küstenregionen am Alfred-Wegener-Institut (AWI) in Bremerhaven



Das Vorhaben im Überblick
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Zielsetzungen / Kernfragen

• Welche Auswirkungen haben regionale Klimaveränderung auf die 
Tourismusdestinationen in Deutschland und wie sind diese jeweils 
betroffen?

• Welche Klimaanpassungsmaßnahmen stehen im Bereich der 
Tourismuswirtschaft zur Verfügung, wie können diese nach ökologischen 
und ökonomischen Kriterien bewertet und für die Klimaanpassungspolitik 
des Tourismus genutzt werden?

• Welche Förderinstrumente stehen zur Umsetzung von 
Anpassungsmaßnahmen zur Verfügung und sind diese bedarfsgerecht bzw. 
wie können sie bedarfsgerecht ausgestaltet werden?
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AP 1 Literatur- und Datenanalyse zu 
Klimaauswirkungen auf die Tourismuswirtschaft

Ziel: 
• Relevante Daten und Informationen über regionalen Klimawandel und 

Tourismus zu recherchieren und auszuwerten, 

• Fundierte Aussagen über, welche klimatischen Auswirkungen auf die 
zumindest 150 Tourismusregionen in Deutschland zu erwarten sind. 

• Dabei wird neben der Analyse der Betroffenheit des touristischen Angebots 
von Auswirkungen der Klimaveränderungen auch die Betroffenheit der 
Nachfrageseite vom Klimawandel untersucht.
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AP2: Klimaanpassungsmaßnahmen / Analyse
Ziel: 
• Überblick über bereits dokumentierte und wissenschaftlich bewertete 

Klimaanpassungsmaßnahmen in der Tourismuswirtschaft

• Erstellung eines Handlungsleitfadens

Vorbemerkungen: 
• Zu beachten: Akteursgruppe / Schlüsselakteur*innen für eine Anpassung 

verantwortlich

• Umsetzung jede Anpassung auf Destinationsebene muss individuell 
entwickelt und ausgearbeitet 

• Maßnahmen können nur in Grundzügen als Handlungsoptionen dargestellt 
werden (keine technischen Detailanalysen)

• Bedingt Aussagen zur Wirtschaftlichkeit der Maßnahmen  Prüfung im 
Anwendungsfall
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AP 2.3 Handlungsleitfaden

Ziel: 
Erstellung eines Handlungsleitfadens „Klimafolgenanpassung im Tourismus“, 
der die Ergebnisse aus AP 1 und AP 2 für die Zielgruppen übersichtlich darstellt 
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AP 3 Untersuchung der Förderinstrumente zur 
Anpassung der Tourismuswirtschaft an die Folgen 
des Klimawandels

Ziel: 
• Übersicht, welche EU-, Bundes- und Länderförderungen es derzeit gibt, um 

eine nachhaltige, klimagerechte und umweltgerechte Anpassung der 
Tourismuswirtschaft an die Auswirkungen des Klimawandels in Deutschland 
zu fördern. 

• Empfehlungen für ein Bündel an geeigneten „Fördermaßnahmen für die 
Tourismuswirtschaft zur nachhaltigen und umweltgerechten Anpassung an 
den Klimawandel“ zu erstellen 

• Hinweise zu Anpassungs- oder Ergänzungsnotwendigkeiten bestehender 
Förderprogramme bzw. Empfehlungen zur Ergänzung von 
Fördertatbeständen. 
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AP 4 Berichterstattung & Öffentlichkeitsarbeit

Ziel: 
• Texte für die UBA-Webseite

• Fertigstellung und Druck von 3 Kurzbroschüren

• Pressearbeit 

• Abschlussbericht
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Was bisher gelaufen ist
• Analyse der Betroffenheit des touristischen Angebots von Auswirkungen der 

Klimaveränderungen 

• Analyse der Betroffenheit der Nachfrageseite vom Klimawandel

• Ein Workshop mit Vertreter*innen aus dem Tourismus um 

Zwischenergebnisse zu diskutieren 

• Erarbeitung von potentiellen Maßnahmen 

• Grundzüge für einen Handlungsleitfaden
• Recherche von finanziellen Fördermaßnahmen auf nationaler und EU-

Ebene
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Präsentation der ersten Ergebnisse: Regionale 
Auswirkungen des Klimawandels auf die 

deutsche Tourismuswirtschaft
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Deutschland in Zahlen: 2071-2100 vs. 1971-
2000



Regionale Schwerpunkte



Skalen von Naturgefahren



Klimasensitivität



Anpassungsbedarfe für den Tourismussektor



Datenverarbeitung



Ergebnisse

 Kartendarstellungen:

 Jahresmitteltemperatur

 Hitzeintensität (3.höchste Wert des Jahres)

 Regenintensität (3.höchste Wert des Jahres)

 Schneeintensität (3.höchste Wert des Jahres)

 Sturmintensität (3.höchste Wert des Jahres)

 Sortierbare Tabellen mit Mittelwert und Trend je Reiseregion

 Paneldaten 2006-2017

 monatliche Klimaindikatoren je Reiseregion

 monatliche Nachfragedaten je Reiseregion

 Zusammenhangsanalyse der Jahr-zu-Jahr Variabilität



Jahresmitteltemperatur 1961-2017

Anstieg: ca. 1.5°C seit 1961 oder ca. 1°C pro 30 Jahre



Hitzeintensität 1961-2017

Extreme nehmen stärker zu als Mittelwerte: mehr als 2°C seit 1961



Regenintensität 1961-2017

Regionale Zunahme der Intensität von Regenfällen !



Schneeintensität 1961-2017

Rückgang der Schnee(-höhen)intensität, mit Außnahmejahren !



Sturmintensität 1961-2017

Rückgang der Sturmintensität, jedoch Verschiebung der Saisonalität möglich !



Sortierbare Tabelle

Zusammenschau der beobachteten Klimatrends je Reisegebiet und Kategorie !



Wassertemperaturen: Nord- und Ostsee

Erwärmung um etwa 1.3°C (Nordsee) und 1.8°C (Ostsee) seit 1990 !



Wassertemperaturen: Binnengewässer
z.B. Starnberger See

Auf Basis der Lufttemperatur simulierte Wassertemperaturen für den Starnberger See.

Somit sind klimatische Abschätzungen möglich!



Zusammenhangsanalyse

Vereinheitlichung der monatlichen Klima und Nachfragedaten je Reisegebiet.
2006-2017



Paneldatenanalyse 

Trend wird nicht durch Klimaindikatoren erklärt!
Unterschätzung der Übernachtungen in den Sommerferien!



Zusammenhang zur Temperatur

Stärkste Korrelation zur Temperatur in den Sommermonaten an der Nord- und Ostseeküste.



Sommertourismus (Juli-August: Ostseeküste)

Temperatur und Sonnenscheindauer liefern die stärksten Beiträge!

Jahr-zu-Jahr Schwankungen



Sommertourismus an Nord- und Ostseeküste



Wintertourismus (Januar-Februar: Alpen)

Temperatur und Schnee liefern die stärksten Beiträge!

Jahr-zu-Jahr Schwankungen



Einzelne Projektion: 1961-2100

Klimaänderungssignale extremer Witterungsgrößen.
1961-2100 vs 1961-1990



Ausblick



Touristische Nachfragedaten

34



Touristische Nachfragedaten

… leider sehr uneinheitlich, begrenzt und 
eingeschränkt vergleichbar

Entsprechend ist es nur sehr eingeschränkt 
möglich, datenbasierte Aussagen zur Betroffenheit 
der touristischen Nachfrage durch die Folgen des 
Klimawandels zu treffen.

Gerade für Tagesreisen wären zudem 
tagesscharfe Nachfragedaten wünschenswert, um 
kurzfristige Reaktionen auf Wetterereignisse 
erkennen zu können. Solche Daten gibt es aber 
nur lokal in einzelnen Orten und nicht bundesweit

Ergebnis:
Datensatz mit Nachfragedaten (Ankunft, 
Übernachtung) für die meisten deutschen  
Reisegebiete  auf Monatsbasis von 01/2006 bis 
12/2017) Deutsche Reisegebiete in der 

amtlichen Statistik



Ex post Analyse: Nachfragedaten und Klimadaten 

Beispiel: Einfluss von über durchschnittlichen, durchschnittlichen  und unterdurchschnittlichen 
Witterungsbedingungen auf die touristische Nachfrage in den Reisegebieten der Nord- und 
Ostseeküste in den Sommermonaten (Juni-August)

Gut/schlecht = 
mind. 0.5°C wärmer/kälter, 
20% weniger/mehr Regen und 
20% mehr/weniger Sonnenstunden
Gegenüber dem Mittel

Vergleich klimatologischer Parameter mit Nachfragedaten
Welche Nachfrageschwankungen könnten sich auf die Witterungsbedingungen 
zurückführen lassen? ?



Betroffenheit der Nachfrageseite

Erkennbare Zusammenhänge: Klimawandel ist nur ein Faktor unter sehr 
vielen

Die touristische 
Nachfrage wird von so 
vielen Faktoren 
bestimmt, dass die 
Zuordnung von 
Ursache und Wirkung 
für einzelne Faktoren 
außerordentlich 
schwierig und mit 
großen 
Unsicherheiten 
behaftet ist.

Touristische 
Nachfrage

Langfristige Treiber Kurz- bis mittelfristige 
Faktoren

• Demographischer Wandel
• Wohlstandsverteilung
• Klimawandel
• Globales Wirtschaftsgefüge
• Globale Sicherheitslage
• Digitalisierung
• Energieverfügbarkeit / Preise
• Technologischer Fortschritt
• Veränderung Konsummuster
• ...

• Konjunktur
• Lokale / regionale Krisen
• Extremes Wetter
• Naturkatastrophen
• Modeerscheinungen
• Innovationen
• ...



Betroffenheit der Nachfrageseite
Erkennbare Zusammenhänge

Quelle: eigene Darstellung, NIT, 2018

Konsumentenverhalten 
im Tourismus ist eine 
Reaktion auf die 
Gesamtheit der auf die 
Nachfrage wirkenden 
Faktoren.

grenze / Hoch-
wasserschutz

Anstieg Schneefall-

Unwetter,
Lawinen und Muren,
Überschwemmungen



Betroffenheit der Nachfrageseite
Möglicher Einfluss von Klimawandel auf die Destinationswahl



Klimawandel wird vom Verbraucher 
wahrgenommen



Wahrnehmung des Klimawandels nicht in erster 
Linie das Ergebnis der Berichterstattung der 
Medien



Betroffenheit der Nachfrageseite

Touristische Nachfrage ist robust

• Schnelle und dauerhafte Reaktionen aufgrund von 
Einzelfaktoren sind unwahrscheinlich.

• Sie werden mit den übrigen Entscheidungsfaktoren 
„verrechnet“, so dass die Reaktion „verdünnt“ oder 
„gepuffert“ ausfällt.

• Konsumentenverhalten im Tourismus ist eine Reaktion 
auf die Gesamtheit der auf die Nachfrage wirkenden 
Faktoren.

• Einzelereignisse werden schnell vergessen.



Status quo und ex ante Analyse: Veränderung 
Nachfrage
Studien zu Winter Quellmarkt D

• Motive für Reisen im Winter, Bedeutung 
von Schnee und echter 
Winteratmosphäre

• Erwartete Veränderungen in die 
Zukunft (auch IT)

• Wahrnehmung von Veränderungen des 
Wintertourismus in den Alpen in den 
letzten 15 Jahren (auch IT)

• Entscheidungssituation Winter 2018/19: 
Gründe, das Reiseziel Alpen nicht mehr 
zu wählen

Studien zu Sommer (D und IT)

• Wirkung der Zunahme von extremer 
Hitze / extremen Wetter auf zukünftige 
Reisezielwahl

• Umgang mit Extremsituationen 



Quelle: RA2016, eigene Berechnungen

Basis: Befragte mit mindestens einer 
Urlaubsreise zwischen 2013 und 2015

51,4%

aus der trüben Herbst-/Winterstimmung rauszukommen

richtigen Winter mit Schnee und Kälte zu erleben

mehr Licht/Sonne als zu Hause zu haben 

die lange Phase bis zum nächsten Sommerurlaub zu
überbrücken

dass die Preise dann günstiger sind als im Sommer

meinem Wintersport/ Winterhobby nachzugehen 

dass ich dann in den Urlaubsregionen Ruhe / keinen
Trubel habe

Feiertage mit Freunden/ Familie/Partner auf einer Reise 

verbringen

in die Wärme zu kommen

Motive für eine Reise im Winter (Nov - Mrz)

37,2%

35,9%

35,8%

27,0%

25,9%

20,7%

19,9%

16,9%

Spezifische Reisemotive für eine 
Winterurlaubsreise



30,7%
29,2%

14,9%
14,4%

17,6%
25,4%

27,8%
26,2%

33,7%
36,2%

39,3%

41,9%
40,8%

48,9%
47,9%

53,8%

59,3%
58,0%

63,5%
87,5%

Kulturangebote (z. B. Museen, Konzerte, Aufführungen) 
Schlittschuh-Laufen/Eisstock-Schießen

Besuch von Sportveranstaltungen (z. B. Skispringen,…
Weihnachtlich geschmückte Orte und Städte

Naturbeobachtung/-erlebnis (z. B. Wildfütterung,…
Shopping vor Ort oder in nahe gelegenen Städten

Die Ursprünglichkeit des Urlaubsortes und seiner Bewohner…

Spaziergänge/Wanderungen 
Gute, zum Winter und zur Region passende Speisen + Getränke

Raus in die Kälte und klare Luft
Therme/Erlebnisbad 

Rodeln/Schlittenfahren/Pferdeschlitten 
Unterhaltungsangebote (z. B. Après-Ski, Disco + Tanz, Bars)

Wellness-/Verwöhnangebote
Sonne tanken

In Ruhe die Natur genießen, die Landschaft auf sich wirken…

Winterliche Landschaft mit Schnee
Gemütliche, kuschelige Unterkunft

Urige, typische Einkehrmöglichkeiten (z. B. Hütten, Berggasthof) 
Wintersport (z. B. Ski alpin, Snowboard, Langlauf)

Alpen kommen als Winterreiseziel in Frage

Ohne echten 
Winter wird 
es schwer

Erwartungen an einen Urlaub im Winter



Bei den Themen 
Naturbeobachtung, 
Naturgenuss und 

Ruhe auf 
Spaziergängen / 
Wanderungen 

bestehen sehr große 
Unterschiede!

-20% -10% 0% 10% 20% 30% 40%

Besuch von Sportveranstaltungen (z. B.… 
Winterliche Landschaft mit Schnee

Gute, zum Winter und zur Region … 
Urige, typische Einkehrmöglichkeiten (z.… 
Unterhaltungsangebote (z. B. Après-Ski,…

Gemütliche, kuschelige Unterkunft 
Schlittschuh-Laufen/Eisstock-Schießen 

Raus in die Kälte und klare Luft

Kulturangebote (z. B. Museen, Konzerte,…

Sonne tanken 
Weihnachtlich geschmückte Orte und Städte 

Rodeln/Schlittenfahren/Pferdeschlitten

Therme/Erlebnisbad

Die Ursprünglichkeit des Urlaubsortes und…
Wellness-/Verwöhnangebote

Naturbeobachtung/-erlebnis (z. B.… 
In Ruhe die Natur genießen, die… Shopping 

vor Ort oder in nahe gelegenen …

Vergleich Nicht-Winterportler / Wintersportler
Größer0: Nicht Wintersportlerwollen mehr (Differenz Prozentpunkte)

Spaziergänge/Wanderungen

Produkterwartungen Wintersportler / Nicht-
Wintersportler 



Klimawandelanpassung bedeutet auch 
Repositionierung



Klimawandelanpassung bedeutet auch 
Repositionierung



multioptionalanspruchslos

Klimawandelanpassung bedeutet auch 
Repositionierung



Klimawandel als Faktor der Änderung des 
Reiseziels



Klimawandel hat nur auf Teiles des Produkts 
Einfluss



Klimawandel schlägt sich bereits in Zufriedenheit 
nieder 

Aber auch Angebotskomponenten, die mit Natur und Landschaft 
zusammenhängen (grün) wirken sich aus



Klimawandel ist statistisch signifikant Auslöser 
für Wechsel



Klimawandelanpassungsmaßnahmen vertreiben 
auch Gäste



Klimawandelanpassungsmaßnahmen vertreiben 
auch Gäste



Sommer: Hitze und Umgang mit Extremsituationen



Sommer: Hitze und Umgang mit Extremsituationen



Druck auf Politik steigt, Akzeptanz Verbraucher da



• Quantitative Abschätzung unmöglich

• Tendenz klar: Sommer eher nein / Winter erheblich

• Frühling und Herbst: Chancen auf stärkere 
Nebensaisons
- früherer Start in warme Jahreszeit
- längere Outdooraktivitäten im Herbst

• Große Unbekannte: 
- Handeln der Politik im Feld Klimaschutz
- Beschränkung / Verteuerung Flugreisen
- stärkere Eigenverantwortung der Verbrauchers

Abschätzung der Auswirkungen des 
Klimawandels auf die touristische Nachfrage 
bis 2035



Präsentation von möglichen regionalspezifischen 
Anpassungsmaßnahmen

24/01/19 60© Fresh Thoughts Consulting 



24/01/19 © Fresh Thoughts Consulting 61



Technische Maßnahmen: 
Extremereignisse

Technische Maßnahmen: 
Veränderungen der 
Rahmenbedingungen

Maßnahmen: Krisenprävention Maßnahmen: 
Krisenmanagement

Maßnahmen: 
Produktanpassungen

Maßnahmen: Lenkung von 
Besucherströmen

M1: Anlegen von alternativen 
Wegen die nicht von den Folgen 
von Extremereignissen 
betroffen sind.

M2: Künstliche Beschneiung M7: Gefährdete Gebiete, die als 
touristischer Raum gelten 
konsequent und systematisch 
beobachten

M15: Krisenmanagement 
einrichten und verfeinern

M17: Produktanpassung M23: Lenkung und Info durch 
gezielte Angebote

M3: Anlegen von natürlichen 
Wasserspeichern

M8: Risikoanalysen und 
Naturgefahrenszenarien für den 
Tourismus durchführen, 
Risikokartierung laufend 
aktualisieren

M16: Evakuierungs- und 
Kommunikationskonzepte 
erstellen

M18: Produktanpassung 
Sommer

M24: Lenkung durch Gebote und 
Verbote

M4: Einbau von 
wassersparenden Armaturen 

M9: Kooperationen zum Lernen 
und gegenseitigen Unterstützen 
in der Gefahrenprävention 
fördern

M19: Produktanpassung Winter

M5: Anlage von Außenanlagen 
die wenig bewässerungsintensiv 
sind, Grauwassernutzung 

M10: Auflagen an touristische 
Infrastrukturbauten, um besser 
gegen Extremereignisse gerüstet 
zu sein

M20: Angebote für den 
Nebensaison attraktiveren

M6: mehr 
Witterungsunabhängige 
Freizeiteinrichtungen schaffen

M11: Touristische 
Leistungsträger und Verbände 
bezüglich Klimaänderung 
sensibilisieren

M21: Änderung/Verschärfung 
der Stornobedingungen

M12: Bevölkerung über 
Wetterrisiken und Naturgefahren 
aufklären– Gäste offen 
informieren

M22: Risikostreuung durch 
Wiederholung von 
Veranstaltungen

M13: Schulung von Personal in 
Bezug auf Wasser und 
Energiesparen

M14: Schulung von Personal in 
Bezug auf das Verhalten in 
Krisensituationen24/01/19 © Fresh Thoughts Consulting 62



Diskussion von Anpassungsmaßnahmen und 
Anpassungsprozessen
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Leitfragen für die Diskussion
• Welche Arten von Anpassungsmaßnahmen und -prozesse gibt es und 

welche praktischen Erfahrungen wurden in der Umsetzung gemacht?

• Was Bedarf es um die Anpassung im Tourismus stärker voranzutreiben?
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Präsentation des Konzeptes zum 
Handlungsleitfadens 
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Gliederung
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Einleitung
Anpassung im Tourismus - was heißt das?
Ziel des Leitfadens
Handhabung des Leitfadens
Aktionsebenen der Anpassung für das Destinationsmanagement

Teil 1: Klimawandel in Deutschland und
potentielle Veränderungen für den Tourismus

Klimaänderungen
Nachfrageperspektive
Anpassung an den Klimawandel als ein Faktor in der touristischen Entwicklung
Reaktionsgeschwindigkeit und Sensibilität der touristischen Nachfrage

Teil 2: Initiieren, Organisation, Beteiligung bei und/oder 
Durchführung von Klimawandelanpassungsprozessen durch die DMO

Handlungsfeld: Klimawandelanpassung als Prozess starten
Handlungsfeld: Klimawandel verstehen und beschreiben
Handlungsfeld: Verwundbarkeit erkennen und bewerten
Handlungsfeld: Strategieerstellung und Integration
Handlungsfeld: Maßnahmen entwickeln und vergleichen
Handlungsfeld: Maßnahmenumsetzung
Handlungsfeld: Beobachten und Evaluation

Teil 3: Anpassungsmaßnahmen und Finanzierungsoptionen



Diskussion des Handlungsleitfadens 

24/01/19 67© Fresh Thoughts Consulting 



Leitfragen für die Diskussion
• Was braucht es im Leitfaden um die Anpassungsprozesse vor Ort in Gang 

zu setzen/zu unterstützen?

• Treffen Inhalt und Aufbau des Entwurfs zum Handlungsleitfaden den Bedarf 
in der Praxis? Welche Änderungen sind aus Sicht der Zielgruppe 
notwendig?

• Name des Leitfadens?

• Soll der Leitfaden als Broschüre erstellt werden oder rein interaktiv?
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Auhofstrasse 4/7 | 1130 Vienna | Austria

Tel: 0043 (0)676 9715509
Mail: thomas dworak@fresh-thoughts.eu
Web: www.fresh-thoughts.eu
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